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3 Vorwort 

 

Nach dem Bekanntwerden der 
bundesweiten Mordserie, für die 
die neonazistische Gruppierung 
Nationalsozialistischer Unter-
grund verantwortlich gemacht 
wird, ist das öffentliche Interesse 
an den Strukturen der extremen 
Rechten in den letzten Monaten 
des vergangenen Jahres sprung-
haft angestiegen. 

Zumindest auf lokaler Ebene mag 
diese Broschüre dazu beitragen, 
über die  Aktivitäten der rechten 
Szene aufzuklären. Wie in den 
Vorjahren beschäftigen wir uns in 
dieser Ausgabe wieder mit den 
extrem rechten Parteien NPD, pro 
NRW und Die Republikaner sowie 
mit der parteiunabhängigen Ka-
meradschaftsszene. Zum ersten 
Mal befassen wir uns daneben 
aber auch mit den Aktivitäten 
ultrarechter türkischer Nationalis-
ten. 

Um eine umfassende Dokumenta-
tion über rechte Strukturen und 
Aktivitäten erarbeiten zu können, 
sind wir auf Informationen von 
außen angewiesen. Wir freuen 
uns daher stets über Hinweise 
und Ergänzungen, die gerne an 
unsere E-Mailadresse geschickt 
werden können! 
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Die Republikaner 

Die 1983 als Rechtsabspaltung der CSU 
gegründeten Republikaner hatten ihre 
größten Wahlerfolge Ende der 80er Jah-
re im Zusammenhang mit der über weite 
Teile von rassistischen und rechtspopu-
listischen Positionen geprägten Debatte 
um Zuwanderung und „Asylmissbrauch“. 
Nach der so genannten Wiedervereini-
gung Deutschlands trug die Partei maß-
geblich dazu bei, klassische Positionen 
der extremen Rechten in die Mitte der 
deutschen Politiklandschaft zu tragen. In 
der Vergangenheit kam es immer wieder 
zu punktueller Zusammenarbeit zwi-
schen NPD und den Republikanern (1).  

Die Republikaner verfügen in Nordrhein-
Westfalen bereits seit mehreren Jahren 
kaum noch über handlungsfähige Struk-
turen. Zusätzlich belastet wurde der Lan-
desverband im vergangenen Jahr durch 
massive innerparteiliche Auseinander-
setzungen um das Verhältnis zur rechts-
populistischen Bürgerbewegung pro 
NRW.  Die langjährige Landesvorsitzende 
Ursula W., die sich vehement gegen eine 
Zusammenarbeit mit pro NRW ausge-
sprochen hatte, erklärte im Juni ihren 
Austritt aus der Partei (2).  

In Essen sind die Republikaner seit 1999 
im Stadtrat vertreten. Bei der letzten 
Kommunalwahl im Sommer 2009 verlor 
die rechte Partei mehr als die Hälfte ih-
rer Wählerstimmen und ist seither nur 
noch mit einem statt wie bisher mit zwei 
Abgeordneten im Rat vertreten. Das 
Mandat wird von dem neunundfünfzig-
jährigen Günter W. wahrgenommen, der 
die Republikaner bereits seit 1999 im 
Stadtrat vertritt. Auch in den Bezirksver-
tretungen verlor die Partei deutlich und 
konnte ihren Sitz lediglich in der Bezirks-
vertretung VI (Katernberg, Schonnebeck, 
Stoppenberg) halten. 

Wie schon im Vorjahr ist es auch 2011 in 
Essen zu keinerlei öffentlich wahrnehm-
baren Aktivitäten der Republikaner ge-
kommen. Die Internetpräsenz des Kreis-
verbands existiert zwar weiterhin, wurde 
jedoch bereits seit mehreren Jahren 
nicht mehr aktualisiert. 
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Bürgerbewegung pro Nordrheinwestfalen 
(pro NRW) 

Im Februar 2007 wurde von mehreren 
lokalen Ablegern der rechten Bürger-
bewegung pro Köln, die bereits seit 2002 
unter Beobachtung des nordrheinwest-
fälischen Verfassungsschutzes steht (3), 
die Bürgerbewegung pro NRW gegrün-
det. Ihren lokalen Schwerpunkt hat pro 
NRW aber weiterhin in der Region um 
Köln. 

Der Essener Kreisverband der rechten 
„Bürgerbewegung“ wurde im Sommer 
2008 gegründet. Ihre mehrfach öffent-
lich angekündigte Teilnahme an der 
Kommunalwahl im Herbst 2009 sagte sie 
jedoch kurzfristig ab.  

Sowohl der designierte Oberbürgermeis-
terkandidat Uwe B. als auch der Kreis-
verbandsvorsitzende Bernd W. zogen 
sich daraufhin aus der Partei zurück. Im 
November 2009 initiierte der Landesver-
band eine Mitgliederversammlung, um 
den Essener Kreisverband wiederzubele-
ben. Zum neuen Kreisverbandsvorsitzen-
den wurde der heute achtunddreißigjäh-
rige Frank B. gewählt. Auch unter dem 
neu gewählten Vorstand entwickelte der 

Kreisverband jedoch kaum eigenständige 
Aktivitäten. Im September 2010 kündig-
te der Regionalverband Ruhrgebiet aber-
mals eine Neuwahl des Essener Kreisvor-
stands an. Diese Ankündigung wurde im 
Februar 2011 noch einmal konkretisiert: 
„Spätestens im März“ solle „ein neuer 
Kreisvorstand gewählt werden“ (4). Ob 
pro NRW in Essen mittlerweile tatsäch-
lich über einen neuen Vorstand verfügt, 
ist völlig unklar. Die Partei veröffentlich-
te keine weiteren Mitteilungen zu dieser 
Frage. 

Während die rechtspopulistische „Bür-
gerbewegung“ im Vorfeld der Landtags-
wahl 2010 in Essen noch eine öffentliche 
Kundgebung abhielt und durch zahlrei-
che Werbeplakate im gesamten Stadtge-
biet präsent war, kam es im Jahr 2011 zu 
keinerlei wahrnehmbaren Aktivitäten. 
Ein handlungsfähiger Kreisverband exis-
tiert zurzeit offenbar nicht. Als An-
sprechpartner für Essen wird auf der 
Internetseite von pro NRW weiterhin der 
Gelsenkirchener Ratsherr Christian S. 
angegeben.  
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Die 1964 gegründete NPD ist heute nicht 
nur die älteste, sondern auch die erfolg-
reichste neofaschistische Partei in der 
Bundesrepublik. Sie vertritt offen rassis-
tische und antisemitische Positionen und 
bezieht sich verherrlichend auf den his-
torischen Nationalsozialismus (5).   

In den Jahren 2000 und 2001 führte die 
NPD in Essen Aufmärsche mit  550 bezie-
hungsweise 250 Teilnehmern durch, die 
bundesweit das Interesse der Medien 
auf sich zogen. Zudem fand bis 2002 alle 
zwei Jahre der Landesparteitag der 
„Nationaldemokraten“ in Essen statt.  

Die folgenden Jahre waren durch weitge-
hende Inaktivität des Essener Kreisver-
bands gekennzeichnet. Bei den Kommu-
nalwahlen 2004 kandidierte die NPD 
erfolglos für zwei Bezirksvertretungen. 
Der überalterte Essener Kreisverband 
um den damaligen Vorsitzenden Bernd 
K. entwickelte keine eigenständigen Ak-
tivitäten.  

Seit 2007 ist es der Essener NPD gelun-
gen, eine große Zahl an jungen, aktionis-
tisch ausgerichteten Neonazis an sich zu 
binden. Die öffentlichen Aktivitäten der 
Partei nahmen seither sprunghaft zu. Bei 
der Kommunalwahl 2009 stellte die NPD 
erstmals auch Kandidaten für den Esse-
ner Stadtrat auf. Mit 0,8 Prozent der 

Stimmen konnte sie dabei ein Mandat 
für sich gewinnen und wird seither im 
Kommunalparlament durch ihren Kreis-
verbandsvorsitzenden, den heute acht-
undzwanzigjährigen Marcel H., vertre-
ten.  

Der Essener Kreisverband der NPD be-
treibt eine regelmäßig aktualisierte Ho-
mepage sowie ein twitter-Profil und ist 
zudem in den virtuellen Netzwerken 
google+ und Facebook vertreten. 

Aktivitäten im Stadtrat 

Im vergangenen Jahr richtete die NPD 
durch ihren Vertreter im Stadtrat mehre-
re Anfragen an den Oberbürgermeister 
der Stadt Essen. Darin wurden unter 
anderem die Themen „Ausländerkrimi-
nalität“, Islamkundeunterricht an Schu-
len und „Linksextremismus“ behandelt. 

Öffentliche Auftritte 

Ähnlich wie in den Vorjahren veranstal-
tete die NPD auch 2011 wieder eine Viel-
zahl kleinerer Kundgebungen in mehre-
ren Stadtteilen, vornehmlich im Essener 
Norden. Der Kreisverbandsvorsitzende 
Marcel H. trat dabei stets als Anmelder 
und Redner in Erscheinung. Bei den Ver-
sammlungsteilnehmern handelte es sich 
größtenteils um Mitglieder und gefestig-

Nationaldemokratische Partei Deutschlands 
(NPD) und Junge Nationaldemokraten (JN) 
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te Sympathisanten der NPD aus Essen 
und den umliegenden Ruhrgebietsstäd-
ten. 

Am 26. Februar organisierte die aus 
mehreren NPD-Kreisverbänden beste-
hende „Nationale Ruhrachse“ einen ge-
meinsamen „Aktionstag“, in dessen Rah-
men Kundgebungen in Dortmund, Bo-
chum und Essen stattfanden. An der 
Veranstaltung im Essener Stadtteil Stee-
le, die unter dem Motto „Millionen 
Fremde kosten uns Milliarden“ stand, 
beteiligten sich etwa 30 Neonazis. 

Anlässlich einer Demonstration des anti-
faschistischen Bündnisses „Essen stellt 
sich quer“ im Stadtteil Borbeck organi-
sierte die NPD am 23. Juli eine Kundge-
bung unter dem Motto „Linksextreme 
Gewalt stoppen. Kriminelle Antifaban-
den verbieten!“. Rund 50 Anhänger der 
neofaschistischen Partei nahmen an der 
Veranstaltung teil. 

Im Rahmen eines bundesweiten 
„Aktionstags“ der NPD unter dem Motto 
„Raus aus dem Euro – Nein zur EU-
Diktatur!“ veranstaltete der Essener 
Kreisverband am 22. Oktober eine Kund-

gebung im Stadtteil Frintrop. Es beteilig-
ten sich rund 20 Neonazis.  

Wie schon 2009 und 2010 veranstaltete 
die NPD auch im vergangenen Jahr am 9. 
November eine Kundgebung „im Geden-
ken an die Mauertoten“. Rund 40 Neo-
nazis, teilweise mit brennenden Fackeln 
ausgestattet, konnte die Partei damit am 
Jahrestag der Reichspogromnacht in die 
Essener Innenstadt mobilisieren.  

Am 23. Dezember hielten Anhänger  der 
NPD eine Mahnwache in Essen-Borbeck 
ab, bei der sie die „Höchststrafe für Kin-
derschänder“ forderten. Anlass war die 
gerichtliche Verurteilung eines in Bor-
beck wohnhaften Sexualstraftäters. 

Junge Nationaldemokraten 

Die ohnehin eher instabilen Strukturen 
der NPD-Jugendorganisation Junge Nati-
onaldemokraten (JN) sind im Zuge des in 
den letzten Jahren vollzogenen Generati-
onenwechsels im Essener Kreisverband 
weitgehend in der Mutterpartei aufge-
gangen. Im vergangenen Jahr trat die JN 
in Essen erstmals wieder als eigenständi-
ge Organisation öffentlich in Erschei-

Erstmals wieder in Erscheinung getreten: Kundgebung der  Jungen 
Nationaldemokraten im Stadtteil Altenessen 
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nung. Seit März 2011 verfügt die Essener 
JN über eine eigene Präsenz auf der In-
ternetplattform Facebook (6). Mitte Ap-
ril wurde dort bekanntgegeben, dass der 
Vorstand der NPD-Nachwuchsorganisa-
tion künftig durch Lars H. und Tristan K. 
gebildet wird. Beide sind bereits seit 
längerer Zeit im Umfeld der Essener NPD 
aktiv. Am 18. Juni veranstaltete die JN 
unter dem Motto „Deutschland muss 
leben“ eine Kundgebung im Stadtteil 
Altenessen. Als Versammlungsleiter trat 
der neu gewählte Vorsitzende Tristan K. 
auf. Es beteiligten sich etwa 40 Personen 
aus dem Umfeld der NPD. Darüber hin-
aus kam es allerdings zu keinen eigen-
ständigen Aktivitäten der JN. Ihre Face-
book-Seite wurde seit August nicht mehr 
aktualisiert. 

Vernetzungsbestrebungen 

Die unter der Bezeichnung „Nationale 
Ruhrachse“ forcierte Zusammenarbeit 
zwischen den NPD-Verbänden in Essen, 
Bochum und Dortmund wurde 
auch im vergangenen Jahr fort-
geführt. Das zu Beginn des Jah-
res angekündigte Vorhaben, 
mindestens einmal im Quartal 
eine gemeinsame Aktion durch-
führen zu wollen, konnte aber 
offenbar nicht realisiert wer-
den. Zu einem gemeinsamen 
öffentlich wahrnehmbaren Auf-
tritt kam es lediglich im Rah-
men des „Aktionstags“ Ende 
Februar. Dennoch ist zu konsta-

tieren, dass zwischen den regionalen 
NPD-Gruppen offenbar ausgeprägte 
Kontakte bestehen. So wurden die Kund-
gebungen des Essener Kreisverbands 
auch 2011 wieder von Funktionären und 
Anhängern der Partei aus den umliegen-
den Städten unterstützt. 

Verhältnis zur Kameradschaftsszene 

Nach wie vor existieren intensive Kon-
takte und zum Teil auch personelle 
Überschneidungen zwischen der Essener 
NPD und den parteiunabhängigen Kame-
radschaftsstrukturen. So beteiligten sich 
an den Veranstaltungen der „National-
demokraten“ regelmäßig auch Mitglie-
der der Nationalen Sozialisten aus Essen 
sowie der neu gegründeten Division Al-
tenessen (s. U.). 

Überschneidungen zwischen NPD und Kameradschaften: Mitglieder der 
Division Altenessen auf einer Kundgebung der Partei in Essen-Frintrop 



9 

Im Gegensatz zur NPD und anderen neo-
faschistischen Parteien handelt es sich 
bei den so genannten Kameradschaften 
nicht um juristisch definierte Organisati-
onen mit offiziellen Statuten und Mit-
gliedsregistern. Nichtsdestotrotz sind die 
neonazistischen Kameradschaften in 
aller Regel hierarchisch organisiert und 
werden nach außen hin von einzelnen 
Führungskadern vertreten. Sie bekennen 
sich meist offen zur nationalsozialisti-
schen Ideologie und versuchen sich 
durch Auftreten, Ästhetik und Aktions-
formen in die Tradition der historischen 
SA der NSDAP zu stellen.  

Mit der Aktionsgruppe Essen existierte 
bis 2009 eine relativ stabile lokale Kame-
radschaftsstruktur, deren Aktivitäten 
sich durch sporadische Flugblattvertei-
lungen, Teilnahme an neonazistischen 
Aufmärschen und Vernetzungsbestre-
bungen mit anderen rechten Gruppie-
rungen aus der Region auszeichneten. 

Vorgängerorganisationen dieser Gruppe 
wurden bereits 2003 gegründet, sodass 
innerhalb der Essener Kameradschafts-
strukturen eine gewisse personelle Kon-
tinuität bestand. 

Nachdem die neonazistische Aktions-
gruppe ihre Aktivitäten Mitte 2009 voll-
ständig eingestellt hatte, gründeten sich 
in den letzten Jahren immer wieder sehr 
kurzlebige Gruppierungen, die in der 
Regel eine große Nähe zur NPD aufwei-
sen und kaum eigenständige Aktivitäten 
entfalten.  

Nationale Sozialisten aus Essen 

Bereits Ende 2010 trat auf regionalen 
Neonazidemonstrationen eine Gruppe 
unter der Selbstbezeichnung Nationale 
Sozialisten aus Essen auf, die weitgehen-
de personelle Überschneidungen mit der 
2008 gegründeten Gruppe Nationaler 
Widerstand Borbeck aufwies. Beide 

Kameradschaftsszene 

„Nationale Sozialisten aus Essen“: Die Internetseite der Gruppe wird 
mittlerweile nicht mehr aktualisiert. 
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Gruppen wurden maßgeblich von jungen 
NPD-Anhängern um den heute acht-
zehnjährigen Miguel B. getragen. Die 
Nationalen Sozialisten aus Essen betrei-
ben eine Website, auf der in den ersten 
Monaten des vergangenen Jahres mehr-
mals über Flugblattaktionen der Gruppe 
berichtet wurde (7). Gute Kontakte pfle-
gen die Nationalen Sozialisten aus Essen 
insbesondere zur Essener NPD sowie zur 
neonazistischen Szene in Wuppertal. 

Am 3. Juli fand in Essen-Borbeck eine 
Spontandemonstration „gegen linke 
Gewalt“ statt, die maßgeblich von den 
parteiunabhängigen Neonazi-Gruppie-
rungen Nationale Sozialisten aus Essen 
und Nationale Sozialisten Wupper-
tal organisiert und getragen wur-
de. Es beteiligten sich etwa 20 
Personen. Seither sind keine wei-
teren öffentlichen Aktivitäten der 
Nationalen Sozialisten aus Essen 
bekannt geworden. Seit Mai 2011 
wurde auch die Internetseite der 
Gruppe nicht mehr aktualisiert. 
Ihre Mitglieder beteiligen sich je-
doch weiterhin an Kundgebungen 
und Aufmärschen in der Region. 

Division Altenessen 

Mit der Division Altenessen trat im 
Sommer 2011 eine weitere partei-
unabhängige Neonazi-Gruppie-
rung erstmals öffentlich in Erschei-
nung. Mitglieder der Gruppe be-
teiligten sich unter anderem an 

Kundgebungen der Essener NPD sowie 
an einem neonazistischen Großauf-
marsch Anfang September in Dortmund. 
Obgleich personelle Überschneidungen 
zwischen den Nationalen Sozialisten aus 
Essen und der Division Altenessen beste-
hen, verfügt letztere offenbar über ein 
weitaus größeres politisches Umfeld. Sie 
tritt in der Öffentlichkeit mit bis zu 20 
Personen auf, wobei sich ihre Anhänger 
durch T-Shirts mit aufgedrucktem Grup-
penlogo zu erkennen geben. Die Division 
Altenessen betreibt eine eigene Website, 
die jedoch kaum selbstverfasste Beiträge 
beinhaltet und zudem seit Anfang Au-
gust nicht mehr aktualisiert wurde (8). 

T-Shirts mit Gruppenlogo: Anhänger 
der Division Altenessen bei einem 
Naziaufmarsch in Dortmund 
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Die Partei der Nationalistischen Bewe-
gung (MHP) wurde 1969 in der Türkei 
gegründet. In Deutschland hat sich die 
extrem rechte Bewegung, die auch unter 
der Bezeichnung Graue Wölfe bekannt 
ist, in so genannten „Kultur- und Idealis-
tenvereinen“ organisiert. Die Bewegung 
richtet sich in aggressiver Weise gegen 
Kurden, Juden, Homosexuelle und ande-
re Minderheiten sowie gegen die politi-
sche Linke und gilt als gewaltbereit (9). 
In der Vergangenheit kam es wiederholt 
zu Annäherungsversuchen zwischen 
MHP und der deutschen NPD (10) (11). 

Im vergangenen Jahr waren in 
Essen mehrere Aktivitäten der 
Grauen Wölfe zu verzeichnen. 
Am 25. September beteiligten 
sich etwa 200 ihrer Anhänger 
an einer „Friedensdemonstration gegen 
den Terror in der Türkei“ in der Essener 
Innenstadt. Aktueller Anlass war ein Ter-
roranschlag in der türkischen Hauptstadt 
Ankara, für den die kurdische Arbeiter-
partei PKK verantwortlich gemacht wur-
de. Am Rande der Demonstration kam es 
zu Auseinandersetzungen zwischen den 
Teilnehmern der rechten „Friedensde-
monstration“ und linken Gegendemonst-
ranten.  

Am 19. November nahmen mehrere 
tausend Anhänger der ultrarechten Be-
wegung am „Großen Kongress“ der Fö-
deration der Demokratischen Türkischen 
Idealistenvereine in Deutschland in der 
Essener Grugahalle teil. Bereits seit 1996 
fanden dort immer wieder Großveran-
staltungen der Grauen Wölfe statt. Die 
Bewegung verfügte darüber hinaus 
schon in den 1990er Jahren über eine 
feste Verankerung im Allgemeinen Stu-
dierendenausschuss (AStA) der Universi-
tät Essen sowie im Integrationsbeirat der 
Stadt.  

Partei der Nationalistischen Bewegung  
(Graue Wölfe) 

„Friedensdemonstration“ in der Essener Innenstadt: 
Teilnehmer zeigen den Gruß der „Grauen Wölfe“ 
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Seit April 2009 existiert in der Essener 
Innenstadt das Bekleidungsgeschäft Ose-
berg. Es handelt sich dabei um eine Filia-
le der brandenburgischen MediaTex 
GmbH, die für die Produktion und den 
Vertrieb der rechten Modemarke Thor 
Steinar verantwortlich ist.  

Thor Steinar 

Die MediaTex GmbH und das Beklei-
dungslabel Thor Steinar wurden 
2002/2003 von den Jungunternehmern 
Axel K. und Uwe M. aus dem branden-
burgischen Königs Wusterhausen ins 
Leben gerufen. Mehreren Verantwortli-
chen der Firma konnten in der Vergan-
genheit Verbindungen zur rechten Szene 
nachgewiesen werden (12). 

Große Teile der Kollektion der Marke 
Thor Steinar nehmen durch Schriftzüge 
und Symbolik Bezug auf Hooligankultur, 

Wehrmacht und Nationalsozialismus,  
deutsche Kolonialgeschichte oder neo-
heidnischen Germanenkult. Die Marke 
erfreut sich daher unter Neonazis und 
rechten Hooligans großer Beliebtheit 
(13). 

Oseberg 

Bei dem 2009 eröffneten Oseberg han-
delt es sich um eine von zurzeit insge-
samt zwölf Verkaufsfilialen der Media-
Tex GmbH. Nach der Eröffnung kam es 
zu mehreren Demonstrationen und Pro-
testaktionen gegen das Geschäft.  Zu-
dem beschädigten Unbekannte immer 
wieder die Schaufensterscheiben des 
Oseberg.  

Nach wie vor sind keine Hinweise darauf 
bekannt, dass Verbindungen zwischen 
den Betreibern des Oseberg und der 
lokalen Neonaziszene bestehen. 

Bekleidungsgeschäft Oseberg 

Unbekannte beschädigten mehrfach die Schaufensterscheiben: Oseberg im Dezember 2011 
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Der sich bereits in den Vorjahren abzeich-
nende Niedergang der rechten Parteien 
pro NRW und Die Republikaner hat sich 
2011 weiter fortgesetzt. Keine der beiden 
Parteien verfügt zurzeit in Essen über 
handlungsfähige Strukturen. Auf lokaler 
Ebene sind im vergangenen Jahr keinerlei 
öffentlich wahrnehmbare Aktivitäten 
bekannt geworden. Es ist davon auszuge-
hen, dass sich an diesem Umstand in ab-
sehbarer Zeit nichts ändern wird, da kei-
ne der beiden Parteien über eine ernstzu-
nehmende personelle Basis verfügt. Dar-
über hinaus führten in den letzten Jahren 
zahlreiche Parteiaustritte und interne 
Streitigkeiten zu einer weiteren Schwä-
chung der Strukturen.  

Die Essener NPD zeigte sich dagegen 
auch im vergangenen Jahr wieder über-
aus aktiv. Der Kreisverband kann inner-
halb weniger Tage bis zu 50 Anhänger für 
lokale Kundgebungen und Informations-
stände mobilisieren. Über einen aktiven 
Mitgliederstamm, der sich größtenteils 
aus männlichen Jugendlichen zusammen-
setzt, verfügt die Partei insbesondere in 
den Stadtteilen des Essener Nordwes-
tens. Die Neugründung eines JN-
Stützpunktes kann insofern als Ergebnis 
der erfolgreichen Nachwuchsarbeit der 
NPD angesehen werden. Es ist allerdings 
bemerkenswert, dass von dieser neu ge-
schaffenen Struktur kaum eigenständige 
Aktivitäten ausgehen. Die Kundgebung 
am 18. Juni in Essen-Altenessen wurde 
zwar nach außen hin als Veranstaltung 
der JN dargestellt, tatsächlich aber unter-

schied sich der Kreis der Organisatoren 
wie auch der Teilnehmer kaum von dem 
anderer NPD-Aktionen.  

Der parteiunabhängigen Kamerad-
schaftsszene ist es trotz eines neuerli-
chen Anlaufs auch im Jahr 2011 nicht 
gelungen, stabile Strukturen jenseits der 
NPD zu etablieren. Sowohl die Nationa-
len Sozialisten aus Essen als auch die 
Division Altenessen stellten ihre öffent-
lich wahrnehmbaren Aktivitäten im Lau-
fe des vergangenen Jahres vollständig 
ein. Personelle Überschneidungen mit 
der NPD sowie die inhaltliche Nähe zu 
der neofaschistischen Partei führen re-
gelmäßig zu einer Integration der Kame-
radschaftsstrukturen und ihrer Aktivis-
ten durch die NPD.  

Hinsichtlich der thematischen Ausrich-
tung neonazistischer Aktivitäten ließ sich 
im vergangenen Jahr eine verstärkte 
Konzentration auf die Agitation gegen 
die politische Linke konstatieren. Anläss-
lich von Veranstaltungen antifaschisti-
scher Gruppen mobilisierten NPD und 
Kameradschaftsstrukturen mehrfach zu 
Gegenveranstaltungen. Ende August 
kam es am Rande einer antifaschisti-
schen Vortragsveranstaltung in Essen-
Borbeck zu einem Störversuch durch 
eine Gruppe von etwa zehn Neonazis. 
Darüber hinaus versuchte die NPD im 
Stadtrat eine Debatte über das Thema 
„Linksextremismus“ zu initiieren.  

Fazit und Perspektiven 
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Insgesamt ist auch für die Zukunft damit 
zu rechnen, dass die NPD die lokale rech-
te Szene inhaltlich wie organisatorisch 
dominieren wird. Sie allein verfügt in 
Essen über stabile Strukturen und eine 
hinreichend große personelle Basis, die 
auch mittelfristig ein hohes Maß an 
Handlungsfähigkeit auf lokaler Ebene 
erwarten lässt. 

Bislang von der Öffentlichkeit weitge-
hend unbeachtet geblieben sind die Akti-
vitäten der Grauen Wölfe in Essen. Im 
vergangenen Jahr ist es anlässlich einer 
Großveranstaltung dieser extrem rech-
ten Bewegung gelungen, eine breite öf-
fentliche Debatte zu entfachen. Die Tat-
sache, dass sich in Essen über Jahre hin-
weg Strukturen der Grauen Wölfe etab-
lieren konnten und der polizeiliche 
Staatsschutz eine Vermietung städti-
scher Räumlichkeiten an die ultrarechte 
Bewegung für unbedenklich erklärte 
(14), zeugt jedoch von einem höchst 
mangelhaften Problembewusstsein in 
weiten Teilen der Gesellschaft. 

Das Bekanntwerden einer neonazistisch 
motivierten Mordserie hat Medien und 
Öffentlichkeit in den letzten Wochen des 
vergangenen Jahres verstärkt für die 
Aktivitäten der extremen Rechten sensi-
bilisiert. Gleichwohl bleibt eine inhaltli-
che Auseinandersetzung mit dem Phäno-
men nach wie vor aus. Es scheint mittler-

weile – auch auf lokaler Ebene – in wei-
ten Teilen der politischen Debatte und 
der medialen Berichterstattung völlig 
selbstverständlich zu sein, sich nicht ge-
gen „rechts“, sondern gegen „Extremis-
mus“ zu positionieren. So forderte etwa 
der Essener Oberbürgermeister Reinhard 
Paß (SPD) in einer Stellungnahme zu der 
Großveranstaltung der Grauen Wölfe in 
der Grugahalle, dass „extremistische 
Veranstaltungen in öffentlichen Einrich-
tungen“ künftig nicht mehr stattfinden 
dürften (15). 

Dieses Paradigma führt zwangsläufig zu 
einer Relativierung und Verharmlosung 
rechter Ideologie und Praxis und verhin-
dert eine konsequente und zielführende 
Auseinandersetzung mit der Thematik. 
Es steht daher zu erwarten, dass die ge-
steigerte Sensibilität gegenüber den Ak-
tivitäten der extremen Rechten auch in 
Essen wieder einmal nur von kurzer Dau-
er sein wird und nicht langfristig zu ei-
nem konsequenten Vorgehen gegen 
rechte Strukturen führt. 

Umso wichtiger bleibt auch in Zukunft 
konsequente und kontinuierliche antifa-
schistische Arbeit, die sich nicht von den 
Konjunkturen des medialen Interesses 
abhängig macht und auch die inhaltliche 
Auseinandersetzung mit der extremen 
Rechten nicht scheut. 
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